
Wtty und Lommemen Zeitung.
Mit Hochfürstlich - Heßischen gnädigstem Privilegio.

Montag den Julius.

Hufen Ordnung.
Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm der Nennte, Landgraf zu Hessen, Fürst zir

Hersfeld, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg
und Hanau, rc. rc.

/Entbieten allen und jeden in Unseren Fürsienthümern und Landen Unsre Gnade und fügen ihnen
hiermit zu wissen: Nachdem, ausser den älteren Verordnungen, durch das unterm a8ten

August 1750 ins Land erlassene Hufen-Edict der Vertheilung der zins-und dienstbaren Hufen und
Erbgüter Ziel und Maas gesetzt, nachgehendö auch im Jahr 177z die Art und Weise, wie die
uachgebohrne Kinder von dergleichen Gütern abgefunden werden sollten , durch eine anderweite
Verordnuna naher bestimmt worden; So sind jedoch nicht nur darüber, daß bey einer in vorkom
menden Fällen zuläßigen Theilung dennoch nach dem Edict von 1750 jedesmal der gutöherrliche
Cousins mit vielen Kosten unb Weitläuftigkeiten ausgebracht werden müssen, sondern auch, daß
nach dem Edict von 177z die nachgebvhrne Kinder fast erblos von ihrem väterlichen Gut abzie
hen müssen, sehr viele und mannigfaltige Klagen entstanden; Welchen abzuhrlfen Wir auf unter
tänigstes Ansuchen Unserer dermalen versammelten Landstanbe hiermit verordnen und wolle»:,
wie folget:

§. 1. Alle geschlossene Baurengüter und Hufen sind an sich untheilbar, und können ohne be
sondere Ursachen gar nicht getheilt werden. .

§, 2. Wenn aber a) in Nothfällen steh jemand nicht anders aus Schulden, die er nicht ab
wenden können, zu retten weiß, oder b) ein Bauer noch andere Erbgüter besitzt, und ein Kind
bey sich ins Gnt vrrheuratdet, welchem er eine halbe Hufe anschlägt, und dem andern, so sich
ausser dem Hause vrrheuraihet, die andere Hälfte mitgiebt, und durch beyde Kinder die übrigen
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